
Vom 15. bis zum 23. August
finden in Berlin die 12. Leicht-
athletik-Weltmeisterschaften
statt. In der Historie gab es bis-
her 46 Titelgewinne für deut-
sche Athleten. Die Märkische
Oderzeitung besuchte einige der
Sieger von einst und stellt sie in
einer Serie vor. Heute: Detlef
Michel, 1983 in Helsinki erster
Speerwurf-Weltmeister.

Von Kai Beißer

Berlin (MOZ) Wenn der Chef
an die Hantel geht, unterbrechen
die Fitness-Enthusiasten und
Hobby-Kraftsportler schon mal
ihr Training. 190 Kilogramm
hat Detlef Michel aufgelegt. Er
packt die Metallstange, geht in
die Knie, befördert das Gewicht
wieder nach oben – die Kunden
sind beeindruckt.

„Kniebeuge ist die Mutter al-
ler Kraftübungen, sie stählt sämt-
liche Muskeln, weil die alle an-
gespannt sein müssen“, sagt der
53-Jährige, der seit 2005 am

Müggelheimer Damm ein Fit-
ness- und Gesundheitscenter
betreibt. 98 bis 100 Kilo bringt
Detlef Michel auf die Waage, „fast
noch Kampfgewicht“. Zu seiner
aktiven Zeit waren es 93. Bei der
WM-Premiere der Leichtath-
leten 1983 in Helsinki gewann der
Berliner Gold mit dem Speer.
Den Titel des ersten Weltmeisters,
den kann ihm keiner nehmen.

„Ich war zwar als Mitfavorit
nach Finnland gefahren. Aber
der US-Amerika-
ner Tom Petra-
noff hatte zuvor
mit 99,72 m einen
neuen Weltrekord
aufgestellt. In der
Quali schaffte ich
dann gleich als Ers-
ter die 90 Meter“,
erinnert sich der
Modell-Athlet mit
dem Schnauzbart,
der schon damals sein Marken-
zeichen war. „Beim Wettkampf
regnete es dann in Strömen und
es war arschkalt.“ Stolz schwingt

mit, wenn Detlef Michel erzählt,
dass er mit vier seiner sechs Ver-
suche den WM-Titel gewonnen
hätte. „Es ist schon etwas Beson-
deres, wenn bei der Siegerehrung
das ganze Stadion zur Hymne auf-
steht, und das in einem Land, das
als Speerwerfer-Nation schlecht-
hin gilt.“

Weniger gute Erinnerungen
hat der Weltmeister an Olympia.
„Na klar werde ich oft darauf
angesprochen.“ Sowohl 1980 in

Moskau als auch
acht Jahre später
in Seoul waren
die Sommerspiele
für den TSC-Wer-
fer schon nach der
Qualifikation be-
endet. 1984 in Los
Angeles fehlte die
DDR bekanntlich.
„Vielleicht war ja
der Erfolgsdruck

zu groß. Zweimal dabei gewe-
sen zu sein und nichts gerissen
zu haben – das ärgert einen das
ganze Leben“, gibt der Köpeni-
cker zu.

Nach der Wende startete der
gelernte Gas-Wasser-Installa-
teur noch einige Zeit für den
OSC Berlin. „Das war ein Deal
mit Istaf-Chef Rudi Thiel. Er hat
mir einen Job bei einer großen
Berliner Baufirma verschafft.
Ohne Vorkenntnisse habe ich da
in der Lohnbuchhaltung angefan-
gen – und kurz darauf gingen am
Monatsende ein paar Millionen
D-Mark für 560 Leute durch
meine Hände“, wundert sich
Michel immer noch ein wenig
über seine berufliche Karriere.

Zwölf Jahre später aber war
die Firma Pleite. Der ehemalige
Leistungssportler belegte an der
Humboldt-Uni Studienkurse in
Didaktik, Pädagogik, Psycho-
logie. Er machte die Trainer-
lizenz, ließ sich zum Fitnesscoach
ausbilden, imVorjahr folgte auch
noch der Reha-Trainerschein.

420 Quadratmeter hat das eher
unscheinbare Studio am Müg-

gelheimer Damm. Ein Kursraum,
ein großer Kraftraum und ein
kleiner. Hinzu kommt eine Sauna
samt Garten. „Wir sind ein biss-
chen anders als die großen
Fitnesshallen. Hier geht es fast
schon familiär zu“, betont Detlef
Michel. Jeder Gast bekomme eine
Einweisung und auf Wunsch ei-
nen individuellen Trainingsplan.
„Man kann bei den Kraftübungen
sehr viel falsch machen“, weiß
der Experte. Unterstützung er-
hält er durch elf Honorar-Trainer
und Ehefrau Silke, eine erfahrene
Physiotherapeutin, mit der er
allerdings in Scheidung lebt.

Über mangelnden Zulauf kann
der Ur-Berliner nicht klagen,

„auch wenn es jetzt im Sommer
immer etwas zurückgeht. Aber
die Leute merken, dass Kranksein
teuer werden kann.“ Die Kassen
übernähmen nicht mehr alle Leis-
tungen, also gewinne dieVorbeu-
gung an Bedeutung. „Und ganz
nebenbei fühlen sich die Gäste
nach einer Sporteinheit wider-
standsfähiger, belastbarer, aber
auch entspannter.“

Fast mitten im Satz springt
Michel auf. „Ich muss kurz nach
der richtigen Sauna-Temperatur
schauen.“ Im Regal hinter dem
Empfangstresen steht ein rotes
Büchlein. „Das große Lexikon
der DDR-Sportler“. Natürlich ist
auch dem ersten Speerwurf-Welt-

meister ein Abschnitt gewidmet.
Zu anderen Ex-Leichtathleten
hat er durchaus noch Kontakt.
„Mit Marlies Göhr telefoniere ich
mehr oder weniger regelmäßig,
mit Gerald Weiß, der gar nicht
weit weg in Lehnin wohnt, und
mit Udo Beyer, der ja in Potsdam
ein Reisebüro hat.“ Ein Treffen
der Ehemaligen am Rande der
WM in Berlin wird es aber wohl
nicht geben – „ich jedenfalls habe
vomVerband keine Einladung be-
kommen“, ist der Triumphator
von 1983 schon ein wenig ent-
täuscht.

Die Zeit für einen Besuch im
Olympiastadion hätte er sich ge-
nommen. Auch wenn der Chef

oft bis zu 16 Stunden am Tag in
seinem Fitnesscenter anzutreffen
ist. Dennoch schafft er es regel-
mäßig, die Trainingseinheit an
Hanteln und Geräten zu absol-
vieren. Detlef Michel ist top in
Form. Da könnte er doch durchaus
mal an Meisterschaften der Kraft-
sportler teilnehmen? „Würde ich
ja gern. Aber als selbstständiger
Unternehmer trifft der Spruch
,fast alles selbst und das ständig’
auf mich voll zu. Wenn ich zum
Beispiel bis zu 30 Sauna-Auf-
güsse am Tag gemacht habe, bin
ich abends mausetot.“

So bleibt es eben beim anerken-
nenden Beifall seiner Kunden für
die Kniebeuge mit 190 Kilo.

Der Weltmeister als Unternehmer: Detlef Michel ist Chef eines Fitness-Studios in Müggelheim. Foto: Edgar Nemschok

Der Berliner Detlef Michel,
am 13. Oktober 1955 gebo-
ren, wurde 1983 in Helsinki
mit 89,48 m (in der Qualifi-
kation 90,40) erster Speer-
wurf-Weltmeister. In jenem
Jahr stellte er mit 96,72
auch seine Bestweite auf.
Bei Europameisterschaf-
ten belegte der sieben-
malige DDR-Meister, der
beim TSC Berlin von Peter
Börner trainiert wurde, die
Plätze 4 (1978), 3 (1982)
und 2 (1986). Bei Olym-
pia scheiterte er 1980 und
1988 in der Qualifikation.
Seit vier Jahren betreibt
Michel in Köpenick unter-
halb der Müggelberge ein
Fitness- und Gesundheits-
center.

Detlef Michel

Wenn der Chef mit 190 Kilo Kniebeuge macht
Detlef Michel war 1983 in Helsinki erster Speerwurf-Weltmeister / Heute betreibt der 53-jährige Berliner ein Fitness-Studio in Köpenick
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In Aktion: Detlef Michel 1984
im TSC-Trikot Foto: Imago

Blitzturnier: Energie Cott-
bus, 1. FC Union Berlin, RSV
Waltersdorf, Sonnabend,
17 Uhr (Waltersdorf, HDS-
Arena)

Deutsche Meisterschaften:
Finalläufe, 200 m, Sonn-
abend, 9 Uhr, 500 m, 13.30
Uhr (Brandenburg, Beetzsee)

Mountainbike-Triathlon:
500 m Schwimmen, 20 km
Rad, 5 km Lauf, Sonnabend,
10 Uhr, 12. Schlaubetal-

Triathlon: 1,5 km – 37,4 km – 10 km,
12 Uhr (Oststrand, Müllroser See)

Neuenhagen Open: Halb-
finals, Sonnabend, 10 Uhr,
Finals, Sonntag, 12 Uhr
(Hildesheimer Straße)

International Paralympic
Day: Sonnabend, 10 Uhr
(Berlin, Pariser Platz)

Drei-Stunden-Enduro-
Rennen: Sonntag, 10 Uhr
(Eisenhüttenstadt, Diehloer
Bergring)

Was, Wann, Wo RADSPORT
96. Tour de France, 7. Etappe, Barce-
lona – Andorra Arcalis (224 km): 1.
Feillu (Agritubel) 6:11:31 Stunden, 2. Kern
(beide Frankreich/Cofidis) 5 Sekunden zu-
rück, 3. Fröhlinger (Freiburg/Milram) 25,
4. Nocentini (Italien/AG2R) 26, 5. Martinez
(Spanien/Euskaltel-Euskadi) 45, 6. Riblon
(AG2R) 1:05 Minuten, 7. Pineau (beide
Frankreich/Quick Step) 2:32, 8. Gutierrez
(Caisse d‘Epargne) 3:14, 9. Contador (beide
Spanien/Astana) 3:26, 10. Evans (Aus-
tralien/Silence-Lotto) 3:47, ... 16. Martin
(Schwalbach/Columbia) gleiche Zeit, 24.
Klöden (Kreuzlingen/Schweiz/Astana) 4:10,
41. Gerdemann (Münster) 4:48, 62. Knees
(Euskirchen) 7:28, 71. Markus Fothen
(Kaarst/alle Milram) 10:21, 82. Niermann
(Hannover/Rabobank) 12:18, 86. Voigt
(Berlin/Saxo Bank), 87. Haussler (Freiburg/
Cervélo) gleiche Zeit, 92. Lang (Erfurt/Lotto)
14:23, 114. Geschke (Berlin/Skil-Shimano)
23:23, 128. Bert Grabsch (Kreuzlingen/
Schweiz/Columbia) 28:29, 148. Wegmann
(Freiburg), 162. Ciolek (Pulheim/beide Mil-
ram), 166. Klier (Denderwindeke/Belgien/
Cervélo) gleiche Zeit
Gesamtwertung: 1. Nocentini 25:44:32
Stunden, 2. Contador 6 Sekunden zurück,
3. Armstrong 8, 4. Leipheimer (beide USA/
beide Astana) 39, 5. Wiggins (Großbritan-

nien/Garmin-Slipstream) 46, 6. Klöden
54, 7. Martin 1:00 Minuten, 8. Vandevelde
(USA/Garmin) 1:24, 9. Andy Schleck (Lu-
xemburg/Saxo Bank) 1:49, 10. Nibali (Ita-
lien/Liquigas) 1:54, ... 16. Fröhlinger 2:54,
27. Gerdemann 4:20, 50. Knees 8:21, 62.
Voigt 10:42, 79. Fothen 13:43, 86. Lang
16:51, 91. Haussler 18:41, 101. Niermann
24:18, 122. Grabsch 28:31, 127. Geschke
29:13, 132. Ciolek 30:01, 146. Wegmann
35:07, 173. Klier 47:15
Sprintwertung: 1. Cavendish (Großbritan-
nien/Columbia) 106 Punkte, 2. Hushovd
(Norwegen/Cervélo 105), 3. Ciolek 66,
4. Farrar (USA/Garmin) 54, 5. Cancellara
(Schweiz/Saxo Bank) 53, 6. Rojas (Spanien/
Caisse d‘Epargne) 53
Bergwertung: 1. Feillu 49, 2. Riblon 46, 3.
Kern 46, 4. Martinez 43, 5. Nocentini 34, 6.
Fröhlinger 32
Nachwuchswertung: 1. Martin 25:45:32
Stunden, 2. Andy Schleck 49 Sekunden
zurück, 3. Nibali 0:54, 4. Kreuziger 1:40, 5.
Fröhlinger (Tschechien/Liquigas) 1:54, 6.
Roche (Irland/AG2R) 3:25
Mannschaftswertung: 1. Astana (Kasach-
stan) 75:39:51 Stunden, 2. AG2R La Mon-
diale (Frankreich) 1:48 Minuten zurück,
3. Columbia (USA) 4:42, 4. Milram (Deutsch-
land) 5:17, 5. Saxo Bank (Dänemark) 5:21,
6. Garmin-Slipstream (USA) 5:53

Deutsche Bahn-Meisterschaften in Erfurt,
Männer, 4000-m-Einzelverfolgung: 1.
Gretsch (Erfurt) 4:31,376 Minuten, 2. Bartko
(Potsdam) 4:38,037, 3. Schäfer 4:38,729, 4.
Pollack (beide Cottbus) 4:38,852

Frauen, Punktefahren: 1. Gebhardt (Mer-
dingen) 41 Punkte, 2. Merten (Osterweddin-
gen) 40, 3. Dittmann (Bamlach) 28

TENNIS
Davis Cup, Viertelfinale: Spanien –
Deutschland 1:1 Verdasco – Beck (Stutt-
gart) 6:0, 3:6, 6:7 (4:7), 6:2, 6:1, Robredo
– Kohlschreiber (Augsburg) 3:6, 4:6, 4:6
Israel – Russland 2:0 Levy – Andrejew
6:4, 6:2, 4:6, 6:2, Sela – Juschni 3:6, 6:1,
6:0, 7:5
Tschechien – Argentinien 1:0 Berdych –
Monaco 6:4, 2:6, 2: 6, 6:3, 6:2
Kroatien – USA 1:0 Karlovic – Blake 6:7,
4:6, 6:3, 7:6, 7:5

Herren-Turnier in Newport/USA, Achtel-
finale: Kim (USA/7) – Brands (Deggendorf)
4:6, 7:6, 6:4, Levin (USA) – Petzschner
(Bayreuth) 7:6, 6:2, Querrey (USA/3) –
Amritaj (Indien) 6:7 (7:9), 6:3, 6:2, Rochus
(Belgien) – Stachowski (Ukraine/8) 5:7,
7:6 (7:2), Mahut (Frankreich) – Bogomolov
6:2, 6:2, Evans – Ginepri 6:3, 6:4, Ram (alle
USA) – Groth (Australien) 6:4, 6:2

Damen-Turnier in Baastad, Viertel-
finale: Pennetta (Italien/3) – Kudrijawzewa
(Russland) 6:4, 6:2, Halbfinale: Wozniacki
(Dänemark/1) – Pennetta 6:3, 4:6, 6:2,
Martinez-Sanchez (Spanien) – Dulko (Ar-
gentinien) 7:5, 6:4

Damen-Turnier in Budapest, Viertelfinale:
Szavay (Ungarn/4) – Bacsinszky (Schweiz)
6:2, 6:3, Aljona Bondarenko (Ukraine/6) –
Peer (Israel) 7:5, 6:1, Gallovits (Rumänien)
– Martic (Kroatien) 6:3, 7:6 (8:6)

FUSSBALL
CONCACAF-Gold-Cup in den USA,
2. Spieltag, Gruppe C: Mexiko – Panama
1:1, Guadeloupe – Nicaragua 2:0
1. Guadeloupe 2 0 0 4:1 6
2. Mexico 1 1 0 3:1 4
3. Panama 0 1 1 2:3 1
4. Nicaragua 0 0 2 0:4 0

LEICHTATHLETIK
Golden-League-Meeting in Rom, Männer,
Speerwerfen: 1. Thorkildsen (Norwegen)
87,46 m, 2. Pitkämäki (Finnland) 83,68, 3.
Frank (Rostock) 82,75, ... 8. Vieweg (Saar-
brücken) 72,98, 5000 m: 1. Bekele (Äthio-
pien) 12:56,23 Minuten, 2. Kiptoo 12:58,62,
3. Komon (beide Kenia) 12:58,24, Frauen,
1500 m: 1. Jamal (Bahrain) 3:56,55, 2.
Wurth-Thomas (USA) 3:59,98, 3. Zbroschek
(Russland) 4:01,48
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Belgrad (sid) Für Stabhoch-
springer Tobias Scherbarth ist der
erträumte Start bei der Heim-
WM der Leichtathleten (15. bis
23. August) passe. Der 23-jäh-
rige Leverkusener erlitt bei der
Universiade in Belgrad einen
Mittelfußbruch. Für ihn rückt
Björn Otto (Dormagen) ins Team
für Berlin.

Scherbarth hatte am Donners-
tagabend mit nur einem Sprung
über 5,20 m das Finale bei den
Studenten-Weltmeisterschaftten
erreicht, als es plötzlich „knack
machte“, wie Trainer Günter
Eisinger berichtete. Der Zweite
der deutschen Meisterschaften
in Ulm wurde bereits am Frei-
tag in München operiert.

Jürgen Mallow, Sportdirek-
tor des Deutschen Leichath-
letik-Verbandes, bestätigte, dass
Otto das Stabhochsprung-Trio
in Berlin komplettieren werde.
Der Fünfte von Osaka 2007 war
zuvor nicht berücksichtigt wor-
den, obwohl er in Ulm als Dritt-

platzierter die WM-Norm (5,70)
erfüllt hatte. Nominiert sind der
Deutsche Meister Alexander
Straub (Filstal) und der Lever-
kusener Malte Mohr, Zweiter
der nationalen Jahresbestenliste
und Starter bei der Team-EM in
Portugal.

Mittelfuß kaputt
LEICHTATHLETIK: WM-Aus für Scherbarth

Frustriert: der verletzte Tobias
Scherbarth Foto: Imago

Welzow/Leipzig (dpa) Bundes-
liga-Absteiger Energie Cottbus
hat im dritten Testspiel auf die
neue Fußball-Saison den drit-
ten Sieg errungen und dabei
erneut kein Gegentor kassiert.
Die Lausitzer kamen am Frei-
tag in Welzow zu einem 3:0 ge-
gen Regionalligist Chemnitzer
FC. Nils Petersen (29.), Neu-
zugang Markus Brzenska (54.)
und Emil Jula (75.) markierten
die Treffer. Gegen eine Senf-
tenberger Stadtauswahl hatte es
zuvor ein 9:0 gegeben. Beim
Landesklassenvertreter FSV
Lauchhammer hatte Energie
sogar mit 13:0 gewonnen.

Gegen die Chemnitzer blieb
Torhüter Lars Hirschfeld feh-
lerfrei. Stiven Rivic konnte
gleich zwei Elfmter nicht ver-
wandeln.

Der FC Hansa Rostock ge-
wann 10:0 beim Stadtligis-
ten SpVgg 1899 Leipzig. Er-
folgreichster Torschütze war
Marcel Schied (3).

Testspielsiege
für Energie
und Hansa

Fußball

Luzern (dpa/sid) Der Deutsch-
land-Achter hat den ersten inter-
nationalen Härtetest der Saison
in souveräner Manier bestanden.
Mit einem deutlichen Start-Ziel-
Sieg zog das Paradeboot des Ru-
derverbandes am Freitag beim
Weltcup-Finale auf dem Rot-
see in Luzern direkt in den End-
lauf ein. Die neu formierte Crew,
die bei den Regatten in Banyoles
und München nicht in der Kö-
nigsklasse gestartet war, verwies
die Niederländer und die Bri-
ten mit einer Bootslänge auf die
Plätze. „Das hat Spaß gemacht.
Am Ende konnten wir sogar ein
bisschen Tempo rausnehmen“,
kommentierte Schlagmann Se-
bastian Schmidt.

Auf Geheiß des neuen Chef-
trainers Hartmut Buschbacher
hatte das Team die bisherigen
Saisonrennen zumeist in Klein-
und Mittelbooten bestritten.
Umso beeindruckender die Leis-
tung in Luzern. Scheinbar mühe-
los zog der deutsche Achter da-

von, führte das Feld schon nach
1000 Metern mit gut drei Sekun-
den Vorsprung an. Der erstaun-
lich starke Auftritt machte Trai-
ner Ralf Holtmeyer Mut für das
Finale. „Die Mannschaft passt gut
zusammen. Jetzt wollen wir auch
am Sonntag gewinnen.“ Rund ein
Jahr nach dem blamablen letzten
Platz bei der olympischen Regatta
in Peking scheint der Patient auf
dem Weg der Besserung.

Bei der Generalprobe für die
Weltmeisterschaften vom 22.
bis 30. August in Poznan wusste
aber nicht nur das deutsche Flagg-
schiff zu überzeugen. Der ehe-
malige Einer-Weltmeister Mar-
cel Hacker (Frankfurt/Main) zog

mit dem Doppelvierer ebenfalls
locker in den Endlauf ein. Nach
dem schwachen fünften Platz
beim Heim-Weltcup in Mün-
chen vor drei Wochen war das
Boot noch einmal verändert
worden. Hacker gab die Position
des Schlagmanns an den Magde-
burger Tim Bartels ab.

Auch die Olympia-Zweiten
Annekatrin Thiele/Christiane
Huth (Leipzig/Potsdam) waren
imVorlauf des Doppelzweiers der
Konkurrenz deutlich überlegen.
Insgesamt löste die DRV-Flotte
bereits ein halbes Dutzend End-
lauftickets.Am Sonnabend sollen
in den Halbfinals und Hoffnungs-
läufen weitere hinzukommen.

Sechs Wochen vor der WM
gibt es aber auch noch diverse
Problemfälle. Vor allem im
Einer scheint die Weltspitze weit
entfernt. Mathias Rocher (Mag-
deburg) kam nicht über Rang 4
hinaus. Julia Lepke aus Rostock
musste sich in ihrem Vorlauf mit
dem dritten Platz begnügen.

Auf dem Weg der Besserung
RUDERN: Deutschland-Achter direkt ins Finale der Rotsee-Regatta

„Am Ende
konnten wir

sogar ein bisschen
Tempo rausnehmen.“

Schlagmann Sebastian Schmidt

Brandenburg (dpa) Der
Schwedter Sebastian Brendel, bei
den Europameisterschaften vor
zwei Wochen an gleicher Stelle
dreifacher Medaillengewinner,
hat den Vierer-Canadier des
KC Potsdam bei den deutschen
Meisterschaften der Renn-Ka-
nuten in Brandenburg zum Titel
über die 1000-m-Distanz geführt.
RonaldVerch, Kurt Kuschela und
Stefan Kiraj komplettierten am
Freitag die Boots-Besatzung der
Lokalmatadoren.

Einen weiteren Potsdamer
Erfolg auf dem Beetzsee lande-
ten Franziska Weber, EM-Zweite
im Einer, und Judith Hörmann,
die im Zweier-Kajak als Erste
die Ziellinie überquerten. Im K 4
gewann Athen-Olympiasiege-
rin Carolin Leonhardt mit Silke
Hörmann, Verena Hanti und Ma-

ren Knebel hauchdünn vor dem
Vierer aus Nordrhein-Westfalen.
Auch bei den Männer paddelte
die Mannschaft aus Baden-Würt-
temberg am schnellsten. „Wir sind
gut aus dem Start gekommen und
bei den schwierigen Windverhält-
nissen auch gut über die Strecke.
Es hat Spaß gemacht“, sagte der
Karlsruher Olympia-Dritte Björn
Goldschmidt. Er siegte mit sei-
nem Bruder Arnd sowie Dimitri
Tabuev und Fabian Knebel.

Deutsche Meister im C 2 wur-
den Tomasz Wylenzek und Ste-
phan Breuing, im Kajak setzten
sich Norman Zahm/Torben Fröse
(alle NRW) durch.

Am Sonnabend werden die
Titel in den Mannschaftsbooten
über 200 und 500 Meter vergeben,
unter anderem auch im spekta-
kulären Achter.

Sebastian Brendel führt
den Vierer zum Titel

KANU: Meisterschaften auf dem Beetzsee

Belgrad (sid) Hammerwerferin
Betty Heidler ist mit ihrem ers-
ten 75-Meter-Wurf des Jahres
Studenten-Weltmeisterin ge-
worden. Die gebürtige Berli-
nerin setzte sich bei der Uni-
versiade in Belgrad am Freitag
mit dem Meisterschaftsrekord
von 75,83 m gegen die Slowa-
kin Martina Hrasnova (72,85)
und ihre Frankfurter Vereins-
kollegin Kathrin Klaas (70,97)
durch.

Heidler, deren Saisonbest-
leistung bisher bei 74,97 stand,
festigte ihre Position als Welt-
ranglistendritte und verfehlte
ihren deutschen Rekord aus
dem Jahr 2006 nur um 72 Zen-
timeter. „Das war ein wichti-
ger Zwischenschritt und genau
das, was ich mir vorgenommen
hatte“, sagte die 25-jährige
Titelverteidigerin mit Blick auf
die Heim-WM in Berlin.

Betty Heidler
gewinnt mit

75-Meter-Wurf

Universiade
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